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Wcht v
2z Wir Lehrer sind gar oft vergeßlich,

und so kommt es, daß wir einfache Mittel
vergessen, die uns fast mühelos z. B, zu
einer guten Schulzucht verhelfen. Unruhig
ist's. Ein ewiges Hin und Her. Scharren
mit den Füßen. Klappern mit allen mög-
lichen Sachen! S'ist so eine richtige Un-
ruhe, die keinen richtigen Unterricht zuläßt!
Der Lehrer ist aufgeregt. „Ruhig" dahin,
„ruhig" dorthin. Nützt nichts! Was tun?
Ach, mein Lieber höre: Sag einfach zu
deinen Kindern: „Wir wollen warten mit
Weiterfahren, bis es ruhig ist!" Wer auf-
sagte, schweigt, der Lehrer schweigt und nach
und nach schweigt auch alles andere. Es

Gin protestantisches Urteil über
Herr Direktor B. Hartmann, Schiers,

sagt in seinem Vortrag über „Staatsschule
und Bekenntnisschule" lt. Evangel. Schul-
blatt Nr. 17 vom 29. April unter anderem:

„Der berühmte Z 27 der schweiz. Bun-
desverfassung bedeutete, wie wir oben schon
einmal sagten, für ihn (den Katholizismus)
ein Ausnahmegesetz. Die gleiche Bundes-
Verfassung, die scheinbar die Religionsfrei-
heit jedes Schweizerbürgers schützte, ver-
langte vom Katholizismus einen wichtigen
Verzicht auf diese Freiheit, d. h. sie erklärte
die konfessionslose, neutrale Schule als ein-
zig verfassungsmäßig und aus öffentlichen
Mitteln unterhaltbar und zwang gleichzeitig
auch den Katholiken zum Besuch dieser
Schule, sofern er nicht über die Mittel ver-

Schulnachrichten.
Luzern. Buttishot?. In der letzten Kon

fe renz unseres Kieises jprach Sr. Philomena Hu
der. Sekundarlehrerin in Ruswil, über den „Sprache
unterricht im Dienste des Arbeits
Prinzips'. Die Referentin. die ihre 45 Schul-
jähre hinter sich hat, war wie kaum eine andre
Lehrperson zur Besprechung dieses vielumstritteneu
Themas berufen. Sie wies uns vorab hin auf die

Fehler der alten Schule, um dann überzugehen aus
die Forderungen und die Mißgriffe der Reformer
von heute. „Prüfet alles und behaltet das Beste!'

Hr. Kollega Ziswiler in B'holz war alsdann
so freundlich, uns ein ansprechendes, getreues Bild
vom letzten Lchrerfortbildungskurs in
Hitzkirch zu entwerfen. All das Gebotene ließ er
kurz, aber in kritischer Beleuchtung Revue passieren
und wurde hierin durch die sehr praktischen Erlâu-
terungen und zeichnerischen Demonstrationen des

Kollegen Sigrist in Großwangen unterstützt. — Es

rgessmZ

ist ruhig geworden! Und wenn es nichte
nützt? Dann ziehe die Uhr hervor und
sage: „So Kinder, da ihr nicht ruhig sein
könnt, so warte ich 5, 10 Minuten mit dem

Unterricht; diese Zeit aber werde ich am
Mittag einholen; ich werde so viele Minu-
ten länger Schule halten!" Und wo eine
Schule normal und die Kinder sonst an
Ordnung gewöhnt sind, wird dieses Mittel-
chen sofort helfen! Vergiß dann nicht am
Mittag oder Abend, wenn die andern Klassen
Ende gemacht haben, zu sagen: .So wir
könnten jetzt auch Schluß machen, aber —

Kinder, ihr wißt, was ich heute sagte!"

8 2? W.-U. und die Katßotiken.
fügte, eine konfessionelle Privatschule zu be-
suchen. Es läßt sich unter uns kaum dar-
über diskutieren: Das ist ein Ausnahme-
gesetz gegen die katholische Kirche."

„Und dann die katholische Kirche, die
unter den Ausnahmegesetzen stehende? Ist
sie etwa schwächer geworden in den ver-
gangenen 50 Jahren? Ich glaube jedes
Schulkind weiß nächstens, daß das Umge-
kehrte der Fall ist. Die Macht des Katho-
lizismus hat sich unerhört gemehrt — man
weiß es nur noch immer nicht genug. In
den nächsten Jahren aber werdenS die Vö-
gel von den Dächern singen. Und nun das
Merkwürdigste: das katholisch konfessionelle
Schulwesen hat sich in einer Weise ent-
wickelt, über die wir staunen müssen." kV

lügt eine abwechslungsreiche, wohlgelungene Tagung
hinter uns. — n.

— Gin Lehrer als Dichter. Wir sind es

bald gewohnt, vom großen Kanton überm Rhein
her mit Besuchen beehrt zu werden, die besonders
auch Lehrerkreisen ihre Aufmerksamkeit schenken, mit
der Begründung, daß sie auch aus dem Lehrer-
stände hervorgegangen seien. Man bekommt dabei

manchmal den Eindruck, als ob drüben die Lehrer-
Dichter an den Stauden wüchsen, während bei uns
solch poetische Kollegen schon seltener zu finden sind.
Aber vielleicht kennen wir sie nur zu wenig, weil
sie bescheiden sind und nicht viel von sich reden
machen. Deshalb sind sie aber nicht geringer ein-
zuschâtzen, im Gegenteil. Wir nennen von den

vielen nur zwei Namen einheimischer Dichter und
Schriftstellerinnen: Fridolin Hofer und Anna Richli.
sie haben schon längst in allen Gauen des deutschen

Sprachgebietes guten Klang.
Doch lebt unter uns noch manch anderer, der

auch eine treffliche poetische Ader besitzt, und zu
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